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Amtsübernahme der neuen Reichsregierung
Das vollständige Kabinett vereidigt— Reichslagsneuwahlen Mitte oder Ende Juli?

TU . Berlin,  s . Juni . Amtlich  wird mitgcteilt : Der
Herr Reichspräsident hat ans Vorschlag des Reichskanzlers
den Botschafter Freiherrn von Neurath  zum Reichsmini-
fter des Auswärtigen » den Ministerialdirektor im Reichs-
sinanzministerium , Gras Schwerin - Krosigk»  zum
Ncichsfinanzminister , den bayr . Justizminister Dr . Gärt¬
ner  zum Reichsminister der Justiz ernannt « nd ferner de«
Reichswirtschastsminister Prof . Dr . Warmvolb  mit der
einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte des Ncichsarbeits-
ministcrs beauftragt.

Um 17.30 Uhr fand gestern nachmittag in Gegenwart des
Reichspräsidenten die Vereidigung  des Kabinetts von
Papen statt . Das Kabinett trat darauf zu seiner ersten Sit¬
zung zusammen . ^

Sämtliche Mitglieder des Kabinetts , die der DNVP . an¬
gehören , werden aus der Partei austreten . Es ist anzunch-
men , daß auch die übrigen Mitglieder des Kabinetts ihre
Bindungen zu den Parteien lösen.

Der mene Kanzler empfängt den Neichsbankpräsidenten.
Der Reichskanzler empfing gestern nachmittag den

Neichsbankpräsidenten zu einer eingehenden Aussprache . Da¬
bei wurden sämtliche Probleme behandelt , die für die der
Reichsbank obliegenden Aufgaben von Bedeutung sind. Es
ergab sich völlige Uebereiustimmnng , insbesondere darüber,
Laß keinerlei Währ nngsexperi mente  und über¬
haupt auf dem Währungs - und Kreöitgebiete keine Maß¬
nahmen in Frage kommen , aus welchen sich eine Gefahr für
den Bestand der Währung ergeben könnte.

Die Uebergave der Geschäste in - er Reichskanzlei
Amtlich wird mitgeteilt : Im persönlichen Aufträge des

seit einigen Tagen infolge leichter Erkrankung ans Bett ge¬
fesselten bisherigen Reichskanzlers Dr . Brüning übergab
Staatssekretär Dr . PLinder  gestern abend vor sämtlichen
Angehörigen der Reichskanzlei die Dicnstgeschäfte an den
Reichskanzler von Papen . Nach herzlichsten Abschiedsworten,
die dem scheidenden Chef, seiner Arbeit und den großen Er¬
folgen seiner NegierungSpolitik gewidmet waren , sprach der
Staatssekretär namens der Reichskanzlei dem neuen Reichs¬
kanzler aufrichtige Wünsche für eine erfolgreiche Regie¬
rungsarbeit zum Besten von Volk und Vaterland aus.
Reichskanzler von Papen  dankte allen Anwesenden , ins¬
besondere Staatssekretär Dr . Pünder , mit warmen Worten
für die der Neichsregierung geleisteten langjährigen wert¬
vollen Dienste . Staatssekretär Pünder wird auf seinen
Wunsch mit dem heutigen Tage einen mehrwöchigen Urlaub
antreten und Anfang August auf seinen Antrag in den einst¬
weiligen Ruhestand treten . Er benutzte daher den Anlaß,
um seinem künftigen Nachfolger , Staatssekretär Planck , die
Dienstgeschäftc zu übergeben.

Zum Leiter der Presseabteilung  der Neichsregie¬
rung als Nachfolger des ausscheidenden sozialdemokratischen
Ministerialdirektors Zechlin  ist , wie verlautet , der -bis¬
herige Dirigent der Presseabteilung , Dr . von Kauf-
mann - Asser  auserschen.

Empsang der Presse
Reichskanzler von Papen empfing am Donnerstag abend

Hindenburgs Dank an Brüning
TU Berlin , 3 .Juni . Der Reichspräsident hat an den

scheidenden Reichskanzler Dr . Brüning  das nachstehende
schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Ihrem Anträge um
Entbindung von Ihren Acmtern als Reichskanzler und als
ckeichsminister des Auswärtigen habe ich mit dem anliegen-
en Erlaße entsprochen . Ich empfinde es schmerzlich, mich
>on Ihnen trennen zu müssen, nachdem ich während der
' Jahre unserer Zusammenarbeit so vielfach Gelegenheit
atte , Ihren lauteren Charakter , Ihre umfassenden Kennt-
isse und Ihre selbstlose Hingabe an die übernommene

Pflicht kennen und hochschätzen zu lernen . Für alles , was
sie in Liesen, an schweren Erschütterungen und wichtigen
Entscheidungen so reichen beiden Jahren im Dienste des
Vaterlandes getan haben , spreche ich Ihnen namens des
Reiches , wie im eigenen Namen meinen herzlichsten Dank
aus . Die Zusammenarbeit mit Ihnen werde ich nie verges -,
sen und Ihrer Person stets mit größter Hochachtung geden¬
ken. Mit meinen besten Wünschen für Ihr persönliches
Wohlergehen und mit freundlichen Grüßen verbleibe ich
stets Ihr ergebener gez. v. Hindenbnrg ."

Auch den übrigen aus dem Amt scheidenden Mitgliedern
der Reichsregierung hat der Herr Reichspräsident anläßlich
der Uebersewdung der Entlassungsurkunden in herzlichen
Schreiben seinen Dank für ihre in schwerer Zeit dem Va-
terlande geleisteten Dienste ausgesprochen.

die Vertreter der Presse . In einer kurzen Ansprache gab er
zunächst der Genugtuung darüber Ausdruck , einige Worte
an die Presse richten zu können , um dann fortzufahren : „Sic
werden von mir in dieser Stunde keine programmatischen
Erklärungen erwarten . Aber ich möchte zu Ihnen ein paar
Worte als Mensch zu Menschen sprechen. Es liegt mir be¬
sonders am Herzen , Ihnen zu sagen , daß ich dieses Amt in
einer Stunde sehr ernster vaterländischer Not übernommen
habe, entsprechend dem Appell , den der Herr Reichspräsident
an mich gerichtet hat , daß ich aber diesen Entschluß doch nur
sehr schweren Herzens  gefaßt habe , nicht allein wegen
der unerhörten Sorgen und Lasten, die damit verbunden
sind, sondern besonders auch deshalb , weil es mir als Mensch
unendlich weh tat , mich aus den Platz eines Menschen zu
setzen, oem ich innerlich besonders nahe gestanden habe . Das
Urteil über die Arbeit Dr . Brünings bleibt einer anderen
Stnuöe Vorbehalten . Sein Werk aber bleibt . Es gehört der
Geschichte an . Wenn die Menschen wechseln, so sind die Nach¬
folger berufen , an diesem Werk weiter zu arbeiten.

Warum diese neue Regierung gebildet worden ist, dar¬
über brauche ich nicht lange zu sprechen. Wir sehen es als
unsere Aufgabe an , die Lasten und Opfer , die in dieser Zeit
von Deutschland gefordert werden , dadurch noch tragbar zu
machen, daß man die seelische Fundierung findet , die allein
das Tragen dieser Lasten ermöglicht , das heißt , die Zusam-
mcnfassungallernationalenKräfte,  gleich , aus
welchem Lager sie kommen mögen . Eine so gewaltige Kraft-
anstrcngung , die von dem deutschen Volk in der nächsten
Zukunft erwartet werden muß , kann nur geleistet werden,
wenn alle geistigen und seelischen Potenzen , die überhaupt
nur irgendwie erreichbar sind, ersaßt werden . Das wird die
Ausgabe der Regierung sein. Ich möchte mich in dieser ern¬
sten Stunde darauf beschränken , um Ihre Mitarbeit an die¬
sem Werk zu bitten . Wenn uns auch politische Gegensätze
trennen : das Werk bleibt für uns alle das gleiche!"

Reichstagsneuwahlen Mitte Jnli?
Reichstagspräsident Löbe wird , wie der „Börsenkurier"

meldet , für Samstag nachmittag den Aeltestenrat einberu-
fen. Ob es zum Zusammentritt des Reichstages komme,
hänge nach wie vor von den Absichten der Regierung ab.
Man nehme immer noch an , daß diese es vorziehen werde,
dem Reichspräsidenten die Auflösung des Parlaments zu
empfehlen , ohne daß der Reichstag nochmals zusammen-
tritt . Man habe Donnerstag geglaubt , daß Sie Wahlen viel¬
leicht noch am 26. Juni stattfinöen würden . Das sei aber
schon aus technischen Gründe » ausgeschlossen. Die Wahr¬
scheinlichkett, daß Mitte oder Ende Juli  gewählt
werde , sei größer . Der neue Reichstag käme also erst im
August zusammen . Am 1. Juli laufe der verlängerte Haus¬
halt ab . Es verlautet nun mit großer Bestimmtheit , der
Reichskanzler habe dem Finanzminister Graf Schwerin-
Krosigk di« Zusicherung gegeben , daß der neue Haus¬
halt  eventuell durch Notverordnung verabschiedet werde.

Die Reichstagsfraktionen der SPD . und der KPD . ha¬
ben Mißtrauens « « träge  gegen die neue Regierung
eingebracht.

Reichskanzler von Papen  hat : Staatssekretär
Dr . Pünder und den Ministerialdir . . . Zechlin anläßlich
ihres Ausscheidens ein Schreiben gerichtet , in Lenen er ihnen
seinen aufrichtigen Dank für ihre Dienste sagt und ihre Ver¬
setzung in den Ruhestand mitteilt . Auch der Reichspräsident
hat Len beiden Genannten in herzlichst gehaltenen Schreiben
seinen Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Freundschastslelegramme an Oesterreich
Reichskanzler von Papen  tanöte an den österreichi¬

schen Bundeskanzler Dr . Dollfuß das nachstehende Tele¬
gramm : „Durch das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten
an die Spitze der deutschen Regierung berufen , ist es mir
ein Bedürfnis , Ihnen , Herr Bundeskanzler , als dem Leiter
der Negierung des deutschen Volkes in Oesterreich meine
wärmsten Wünsche für das Wohlergehen Oesterreichs zum
Ausdruck zu bringeil ."

Reichsministcr des Auswärtigen Freiherr von Neu¬
rath  sandte an den österreichischen Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß nachstehendes Telegramm : „Indem ich mich beehre,
Eurer Exzellenz davon Mitteilung zu machen, daß der Herr
Reichspräsident mich mit der Leitung der deutschen Außen¬
politik betraut hat , drängt es mich, Ihnen , Herr Bundes¬
kanzler , im Gefühl der Schicksalsverbundenheit der deutsche«
Bruderstämme die Versicherung abzugeben , daß die stete
Vertiefung der zwischen unseren beiden Ländern bestehende«
engen Beziehungen mir immer besonders am Herzen liegen
wird ."

Tages-Spiegel
Reichskanzler ». Papen hat sei« Kabinett nunmehr vervoll¬

ständigt . Vereidigung « nd Amtsübernahme fanden im
Lanf - es gestrigen Tages statt.

*
Der nene Reichskanzler betonte vor der Presse , daß er sein

Amt nur ans besonderen Wunsch Hindenburgs übernom¬
men habe.

Der Deutsche Stäbtetag erläßt an den Kanzler einen Not¬
ruf , die unterbrochene Unterstütznngsaktion für die Städte
sofort wieder anszunehmen.

*

Die Auslösung des Reichstages gilt als sicher. Als Termin
für die Neuwahlen wird neuerdings Mitte oder Ende
Jnli genannt.

*

Der preußische Ministerpräsident lehnte das Verlangen der
Kommunisten und Nationalsozialisten ab, mit dem gesam¬
ten Staatsministerium im Landtag zu erscheinen.. *

In Holland ist als Vergeltungsmaßnahme sür die deutsche
Devisensperre ein einseitiges Devisenclearing -Gesetz gegen
Deutschland erlassen worden.

Kommunistischer Generalalarm
im Ruhrgebiet

TU . Esse«, 3. Juni . Wie die „Rheinisch -Westfälische Zei¬
tung " aus zuverlässiger Quelle erfährt , beabsichtigen di«
Kommunisten für den 3. Juni einen Generalalarm im
ganzen Ruhrgebiet.  Bei dieser Gelegenheit sollen auf
Befehl der konnnunistischen Reichsleitung sämtliche Staffeln
des Kampfbundes gegen den Faschismus eingesetzt werden.
Die einzelnen Staff «lsührer haben die Anweisung erhalten,
ihre Leute zur Irreführung - er Polizei möglichst auf die
einzelnen Stadtgegenden , Straßen und Wohnungen zu ver¬
teilen . Der Sicherung des Kurierdienstes sei besonder«
Aufmerksamkeit zu schenken. Für den 4. Juni sind für alle
Staffelbezirke Führerbesprcchungen angesetzt , in denen über
die bisherigen Maßnahmen berichtet und di« künftigen Ak¬
tionen beraten werden sollen.

Zusammenstoß zwischen Kommunisten « nd
Nationalsozialisten.

In Bochum durchzog ein Trupp Kommunisten die Innen»
stadt und traf auf dem Wilhelmsplatz auf einige National¬
sozialisten . Es entstand eine Schlägerei , in deren Verlauf 5
Nationalsozialisten verletzt wurden . Einer erhielt mehrere
Messerstiche in den Kopf und mußte in das Krankenhaus
überführt werden . Ein Ueberfallkommando säuberte die
Straßen . Zwei Rädelsführer wurden festgenommen.

Bei einer Zwangsräumung in Emden  hatten sich meh¬
rere hundert Kommunisten angesammelt , um die Zwangs¬
räumung zu verhindern . Di « Menge bewarf schließlich die
Ptt ' zci, Sie die Straße räumen wollte , mit Steinen . Zwei
Beamte wurden dabei verletzt . Obwohl die Beamten vom
Gummiknüppel Gebrauch machten, wurden sie so bedrängt,
daß sie zum Schießen gezwungen waren . Dabei wurde ein
Arbeiter durch einen Brustschutz verletzt.

Amerika und die Weltwirtschastskonferenz
TU . Washington , 3. Juni . Trotz der vielen Bemühungen

der europäischen Nationen werden , wie bereits bestätigt wor¬
den ist, die Vereinigten Staaten an der Lausanne ! Kon¬
ferenz nicht teilnehmen . Verhandlungen über den Haus¬
haltsausgleich im Kongreß , bevorstehende Parteikonventio¬
nen in Chicago und die allgemeine Haltung des Kongresses
lassen eine Teilnahme an der Tributkonferenz nicht für rat¬
sam erscheinen . Deswegen bevorzugt die Negierung der Ver¬
einigten Staaten die „Depressionskonferenz"  sdie
auf Grund englisch-amerikanischer Verhandlungen angeregte
Weltwirtschastskonferenz ), die mö g li ch st End e d es I a h-
res in London stattfinden soll, damit sie nicht als Schlag¬
wort für die Präsidentschaftswahlkämpfe benutzt werden und
dadurch im voraus in Mißkredit geraten kan«. Außerdem
wünscht die Regierung der Vereinigten Staaten die Hinzu¬
ziehung verschiedener in Lausanne nicht vertretener Länder,
insbesondere Argentiniens und Spaniens.

Der deutsche Geschäftsträger in London ist aus seine An¬
frage hin von den zuständigen englischen Stellen über die
„Depressionskonferenz " unterrichtet worden.

*
Beginn de« Regierungsbildung in Paris . In gut unter¬

richteten Pariser Kreisen rechnet man damit, daß Staats¬
präsident Lebrun heute mit den Beratungen über die Re¬
gierungsbildung beginnt und Herriot beauftragt . Es ist mit
einem Kabinett zu rechnen, das fast ausschließlich aus ra-
-tkalsozialistischeu Persönlichkeiten besteht.

§



Die Westgrenze im Bereich französischer Kanonen
Der Sinn des Festungsgürtels in Elsaß-Lothringen

Von Professor Maurice Gerothwohl,  London
Warum widersetzt sich Frankreich so hartnäckig dem ame¬

rikanischen Plan der Abschaffung schwerer Waffen, den
Großbritannien , Deutschland und Italien unterstützen?
Warum insbesondere sträubt es sich gegen die Ausmerzung
-er schweren Artillerie , dieser ausgesprochenen Angriffs¬
waffe? Frankreich wird nie müde, seiner Furcht vor einem
deutschen Angriff Ausdruck zu geben, und beteuert, daß das
neu« und mächtige Netzwerk der Befestigungen, die es jetzt
auf der ganzen Länge seiner Ostfront errichtet, »der Ver¬
teidigung diene". Hätte man nicht erwarten müsse», daß
Frankreich den amerikanischen Plan willkommen heißt —
einen Plan , der Deutschland die Möglichkeit rauben würde
di« französischen Befestigungen zu zerschmettern als Vorbe¬
reitung für einen Durchbruch?

Das Geheimnis des französischen „Nein" zu Amerikas
Abrüstungsvorschlag hat eine zweifache Wurzel : Obwohl
Frankreich jede Absicht von sich weist, Deutschland jemals
angreifen zu wolle», ist es entschlossen, im Falle eines Krie¬
ges zwischen Deutschland und Polen oder einem seiner ande¬
ren östlichen Verbündeten die Offensive gegen das Reich zu
ergreifen. Und Frankreichs neuer Festungsgürtel , den es
als defensiv zu bezeichnen beliebt, ist in Wahrheit dazu be¬
stimmt, eine Offensive zu unterstützen.

Das ist jedenfalls die Schlußfolgerung, die der tüchtigste
Fachmann des Generalstabs einer europäischen Großmacht
— ein Mann von Weltruf — in einem vertraulichen Bericht
an seine Regierung gezogen hat.

Dieser Bericht beginnt mit einer allgemeinen graphischen
Darstellung der ununterbrochenen, furchtbaren Schranke aus
Beton und Stahl , die Frankreich an seinen Grenzen gegen¬
über Deutschland und Italien aufbaut : „Das französische
Festungsprogramm , das 1984 durchgeführt sein soll, beschränkt
sich nicht auf die Modernisierung der bereits bestehenden
Forts ober die Errichtung einiger weniger neuer . Sein Ziel
ist die Panzerung der ganzen Ostgrenze zwischen Dünkir¬
chen und Mentone. Aber in allererster Linie soll es — und
darin liegt unseres Erachtens das interessante Problem des
heutigen Tages — die ganze Gebietsstrecke, die an Deutsch¬
land grenzt, mit einem fortlaufenden System befestigter
Werke ausstatten.

Diese Strecke reicht von Basel bis Luxemburg. Sie ist
rund 300 Klm. lang, und 178 Klm. der Linie verlaufen längs
-es Rheins.

Die Schule Vaubans verwirft alle festen Schemen und
Modelle und fordert die Anpassung des Festungsgürtels an
die Gestalt der Landschaft. Dementsprechend verläuft die
neue französische Linie in beweglichen Formen in einer Ent¬
fernung von 12 bis 15 Klm. von der deutschen Grenze.

Alle Typen, die die Festungswissenschaftkennt, sind hier
vertreten : 1. große befestigte lineare Zonen, die teilweise
durch ein Skelett von kleinen Forts gestützt werden, 2. mo¬
derne Einzelforts , 3. Runbforts alten Stiles , 4. Grnppen-
festungen in kleinerem und größerem Ausmaß. Ein mäch¬
tiges System von starken Grundmauern , unterirdische« Ga¬
lerie» und Marschwegen, Kasematt-Vatterien und Unter¬
grundbahnen wirb ergänzt durch bewegliche oberirdische Ge¬
schütz- und Material -Parks . Alle diese Anlagen sind so stark
betoniert und reichen so tief unter den Boden, daß sie als
bombensicher gelten dürfen. Gegen Giftgase sind sie ge¬
sichert durch Luftüberdruck-Einrichtungen und Spezial -Ven¬
tilatoren . Dazu kommen Anlagen für fließendes Wasser,
elektrisches Licht und Telephon. Die größeren unterirdischen
Wafsenplätze sind mit Proviant ausgerüstet und haben
eigene Munitionslager , sowie eigene Kraftwerke, die auch
elektrische Küchen bedienen. Die größten Gruppen, z. B.
Hackenberg und Hochwald, sind schlechthin Wunder an tech¬
nischer Vollkommenheit. Ein hochgestellter Besucher hat nach
einer Besichtigung erklärt, baß diese neuen Festungen den
Einrichtungen, die man im Weltkrieg zur Verfügung hatte,
so wenig ähnlich sähen wie die neuesten britischen Schlacht¬
kreuzer den hölzernen Fregatten aus Nelsons Tagen-.

Es ist Tatsache, daß hier, über eine Strecke von einigen
30ü Klm., ein wissenschaftliches Netzwerk von höchstvollende¬
ter militärischer Organisation entsteht — eine Welt aus Be¬
ton und Stahl , die nirgends eine Parallele in der Geschichte
hat. Der militärische Wortschatz enthält keinen paffenden
Ausdruck, um dieses Wunderwerk zu beschreiben."

Daran knüpft der Bericht nun die wichtige Frage : „Mit
welchen Waffen werben diese Werke ausgerüstet ?" Die Ant¬
wort führt uns zum Kern des Untersuchungsergebniffes:

„Die Franzosen haben bisher über diesen Punkt unver¬
brüchliches Schweigen bewahrt. Aber wir dürfen sicherlich
sagen, daß das Artilleriewesen in der letzten Zeit mindestens
ebenso große Fortschritte gemacht hat wie die Befestigungs¬
lehre. Bei Abschluß des Weltkrieges hatte die Reichweite
der Geschütze schon 120 Kilometer betragen. Welche Reich¬
weite haben nun die Geschütze im neuen französischen
Festungsgürtel ? Die Entfernung von der deutschen Grenze
überschreitet nirgends 12—15 Kilometer, bas heißt, baß die
französischen Kanonen auf jeden Fall ein weites und wich¬
tiges Gebiet deutschen Bodens beherrschen. Große Städte,
Fabriken, Bergwerke und Eisenbahnknotenpunkte können
also mühelos zerstört werden aus Panzerstellungen heraus,
dt« ein Höchstmaß von Sicherheit und Bequemlichkeit bieten
und es unnötig machen, daß ein einziger französischer In¬
fanterist einen Schritt tut, der ihn auch nur der kleinsten
persönlichen Gefahr aussetzen würbe."

Das ist die kaltblütige Feststellung eines Kriegswissen¬
schaftlers. Aber vielleicht ist es nötig, dem Laien ein plasti¬
scheres Bild von der Wirkung dieser todbringenden und
schrecklichen Waffen auszumalen — dieser Hunderte oder
vielleicht ein- bis zweitausend Langrohrgeschühe, die ihre
Granaten auf jeden Punkt eines Raumes schleudern können,
d»r -Oll bis 450 Kilometer nach der Breite und 180—160 Kilo¬
meteri« die Tiefe mißt. Alles, Lebendes und Lebloses, kann

in dieser Todeszone dem Erdboden gleichgemacht werden.
Dazu kommt, daß viele dieser Langrohrbatterien auf Eisen¬
bahn-Lafetten montiert oder von Raupenschleppern gezogen
werben können, das heißt, daß sie beweglich sind und infolge¬
dessen das Feuer bald auf diesen, bald auf jenen Frontab¬
schnitt zu konzentrieren vermögen. Erinnern wir uns daran,
baß die Dicke Berta , mit der die Deutschen 1918 einige we¬
nige Granaten nach Paris geschossen haben, nur eine Reich¬
weite von etwa 120 Kilometer hatte; die französische Artil¬
leriekunst dürfte in den seither verflossenen Jahren die dop¬
pelte Tragweite erreicht haben. Wir haben außerdem die
Erhöhung der Treffsicherheit und Zerstörungskraft zu be¬
rücksichtigen, die die französische Milttärluftflotte — die
größte Europas — durch Artilleriebeobachtung und Bom¬
benwurf möglich macht.

Unser Dokument stellt dann der französischen Grenzlinie
mft ihren mächtigen Befestigungen und Geschützen das of¬
fene und wehrlose Rheinland gegenüber. Welche Verlockung
für eine Invasion:

„Dem französischen Festungssystem liegt ein vollkommen
ungeschütztes deutsches Gebiet gegenüber. Das linke Rhein¬
ufer ist durch den Versailler Vertrag in einer 60 Kilometer
tiefen Zone entmilitarisiert worden. Diese Bestimmung sollte
ein Teil der allgemeinen Abrüstung werden, die der Ver¬
trag vorsah. Aber da Frankreich seine eigene Grenze nicht
abgeriistet, sondern sie im Gegenteil in eine fortlaufende
Festung verwandelt hat, hat sich der Charakter der deutschen
Grenzzone naturgemäß verändert : Aus einer Frieöenszone
ist sie das reine Glacis des französischen Festungssystems
geworben."

Die Stellung Italiens gegenüber den neuen französische«
Befestigungen ist, so bemerkt bas Dokument, bedeutend weni¬
ger ungünstig als die Deutschlands:

Die neuen Männer der Reichsregierung

Reichswehrminister Außenministerv. Neurath,
General Schleicher  der bish. Botschafter in London

Reichskanzlerv. Papen

Der Reichslagsauflösung entgegen
Pressestimmen zur Lage.

Die „Germania"  schreibt u. a.: „Wenn auch das nun
zustandegekommcne Kabinett von Pape » ausdrücklich als
ein Uebergangskabinett zu bezeichnen sein wird, das durch
eine Neuwahl die endgültige Klärung mit allen politischen
Konsequenzen herbeiführen soll, so wird es immer mehr
fraglich, ob es selbst für diese sachlich und zeitlich beschränkte
Mission eine kurzfristige parlamentarische  Unter¬
stützung finden wird. In weitesten politischen Kreisen wird
sehr stark die Tatsache empfunden, daß in der sachlichen
Entwicklung der Neichspolitik ein Bruch cingetreten ist und
man hält ein Uebergangskabinett nicht für geeignet, dieser
Sachlage Rechnung zu tragen . Die ungeheuren Aufgaben,
vor denen die deutsche Politik innen und außen steht, die
durch den höchst unzeitigen Ausbruch der Krise verhängnis¬
voll erschwert worden sind, vertragen keine irgendwie ge-'
arteten Zwischenlösungen. Ueberall wird deshalb der Wunsch
nach einer sofortigen Klärung laut , die es ermöglichen
würde, denen die volle Verantwortung zukvmmeu zu lassen,
die zum Erwerbe der politischen Macht auf die Krise hin-
gewirkt haben.

Di« „Kölnische  V o l ks z e itu  n g" schreibt: Das
Zentrumsvolk im Lande draußen erwartet von der Partei¬
leitung und von der Reichstagsfraktion , daß auch nicht einen
Dag ein Kabinett des Herrn von Papen geduldet wird.
Nein ! jetzt sollen die Brüningstürzer die Neuwahlen habe«,
an denen sie sich vorbeidrücken möchten!

„Italien genießt glücklicherweise den Schutz seiner Alpe«»
grenze und volle Freiheit , alle notwendigen Befestigungen
zu errichten, sowie nach seinem Gutdünken alle notwendigen
Garnisonen zu unterhalten in unmittelbarer Nachbarschaft
des etwaigen Angreifers . Außerdem liegen seine Hauptindu¬
striezentren nicht so dicht an der Gefahrenzone wie die deut¬
schen. Aber die mögliche Vervielfachung der Zahl von Fern¬
feuergeschützen auf französischer Seite wird nichtsdestoweni¬
ger auch Italien vor einige völlig neue Gesichtspunkte
stellen."

Der Bericht schließt mit einem Absatz, der allen Ab-
rüstuugsbcfliffene» und den Delegationen in Genf die Tat¬
sache vor Augen führt, baß der militärische Genius Frank¬
reichs eine neue Verwendungsart von Befestigungen in
Verbindung mit schwerer Artillerie entdeckt hat, eine Me¬
thode, die es dem Angreifer gestattet, unter Aufwendung ge¬
ringster Mittel die höchste Zerstörungsform des Angriffs¬
krieges zu erreichen.

„Die Franzosen bemühen sich, in ihren öffentlichen Er¬
klärungen, die Grenzfestungen als defensiv hinzustellen. Aber
Festungen sind an sich weder defensiv noch offensiv; sie er¬
halten ihren Charakter erst durch den Zweck, dem sie dienen.
Als allgemeine Regel kann man festlegen, daß je größer die
Befestigung, je stärker ihre Artillerieausstattung und je
näher die Grenze ist, desto größer die Gefahr wird, daß sie
offensiven Zwecken dient. Das weit auslaufenbe französische
Festungssystem in Elsaß-Lothringen dürfte es dem französi¬
schen Oberkommando ermöglichen, Kräfte auf weniger wich¬
tigen Frontabschnitten zu sparen und sie zu einem offensiven
Schlag am entscheidenden Punkt zusammenzuballen. Die
Verwendung von Fernfeuergeschützen dient zu dem Zweck,
den Krieg tief in Feindesland hineinzutragen — mit ande¬
ren Worten, den Feldzug in einem offensiven Sinne zu
führen."

Im Lichte dieses bemerkenswerten Dokumentes ist es
leicht zu verstehen, warum Frankreich sich dem amerikani¬
schen Vorschlag, die schwere Artillerie abzuschaffen, widersetzt
und fernerhin widersetzen wird.

Die Bayrische Volkspartei - Korrespondenz
schreibt in einem Artikel u. a., daß das Kabinett von Papen
die typische Not-Schein- und Uebergangslösung sei. Dieses
Kabinett soll den heißen Wunsch der Nationalsozialisten nach
Reichstagsauflösung und Neuwahl erfüllen und gleichzeitig
den Nationalsozialisten jegliche Verantwortung für Regte-
rungstaten bis zu den Neuwahlen abnehmen. Die Regie¬
rung Papen trage damit von vornherein bas Signum des
Fehlschlages.

Die „Deutsche Zeitung"  schreibt u. a., das Verhal¬
ten des Zentrums und der BVP . sei durchaus geeignet, die
Lage zu vereinfachen. Bei der Auflösung des Reichstags
werde sich Herr von Papen darauf berufen können, baß
der heutige Reichstag dem Willen der Wählerschaft nicht im
entferntesten mehr entspreche und daß die völlige Bereini¬
gung der politischen Lage das dringende Gebot der Stunde,
ja überhaupt erst der Anfang wirklicher nationaler Poli¬
tik sei.

*

Ein Aufruf der Sozialdemokratie.
In einem vom sozialdemokratischen Parteivorstand an

die Parteigenoffenschaft erlassenen Aufruf  wird u. a. er¬
klärt, daß das neu zu bildende Kabinett ein „Kabinett der
reaktionären Konzentration " sei, obwohl es sich als „Kabi¬
nett der nationalen Konzentration " vorstelle. Ein Arbeiter
gehöre dem Kabinett nicht an. Auch der Mittelstand sei aus¬
geschaltet. Es solle mit dem Sturz der Regierung Brüning
die Bahn für die Aufhebung des VersicherungscharakterS
der Arbeitslosenversicherung und für die Beseitigung eines
bindenden Tarifvertragsrechtes freigemacht werden. Einer
der Hauptgründe für den Sturz der Negierung sei gewesen,
daß diese sich geweigert habe, dem ostelbischen Großgrund¬
besitz für seine im Siedlungsverfahren aufzuteilendcn ban¬
krotten Güter , die von den Junkern geforderten phantasti¬
schen Ueberpreise zu zahlen. Jetzt sei der Augenblick gekom¬
men, in dem die reaktionären Kräfte selber die Verantwor¬
tung übernehmen müßten.

Kleine politische Nachrichten
78 Millionen nicht gedeckte Mehrausgabe bei der Reichs,

bahn im April . „Die Reichsbahn", das amtliche Nachrichten¬
blatt der Reichsbahngesellfchaftveröffentlicht den Bericht
über Sie Lage der Deutschen Reichsbahn im April 1932. Da¬
nach erreicht« in diesem Monat der Güterverkehr einen bis¬
her nicht gekannten Tiefstand. Der Personenverkehr erreichte
nicht den Umfang des Märzverkchrs . Die MonatSrechnung
schließt mit einer durch Betriebseinnahmen nicht gedeckten
Mehrausgabe von 78 Millionen Reichsmark bei 230 441 Mill.
Betriebseinnahmen und 308 465 Mill . Ausgaben ab.

Milderung der Schutzwaffenbestimmunge». Der Neichs-
rat stimmte einer Verordnung zur Aenderung der Ausfüh¬
rungsverordnung zum Gesetz über Schußwaffen und Mu¬
nition zu. Diese Aenderung ist getroffen worden mit Rück¬
sicht darauf , daß sich die Waffenindustrie und der Waffew
Handel zurzeit in besonders schwerer Notlage befinden und
zivar in erster Linie deswegen, da der freie Verkehr mit
Schußivaffen stark eingeengt worden ist.

Englische Admiralität verhindert Waffenlieferungen « ach
Südirland . Daily Expreß bringt die aufsehenerregende Mel¬
dung, daß während der vergangenen Woche Versuche ge¬
macht worden seien, Waffen und Munition von einem aus¬
ländischen Hafen im Süden Irlands einzuschmuggeln. Die
Waffen seien von einer Truppe irischer Aufständischer bestellt
worden, die beabsichtigten, im Falle eines Konfliktes zwischen
dem irischen Freistaat und Nordirland einen Teil der iri¬
schen republikanischen Armee auszurüsten . Die englische Ad¬
miralität habe von diesen Absichten Wind bekommen und
Anweisung erteilt , auf die Dampfer , die die Waffen brin-
gep sollen, Jagd zu mache».



GCB . Rottenburg , 2. Juni . Der vom Felde gestern abend
heirnkehrende Landwirt Bolz mutzte vor seinem Hause eine
furchtbare Entdeckung machen. Er fand das Güllenloch offen
und sah darin eine Frau mit dem Kopf nach unten liegen.
Es war seine Stiefschwester , Postsekretärswitwe Anna
Schiele . Irgendwelche Fahrlässigkeit scheint nicht vorzulie¬
gen. Wie die 74 I . a. Frau in die Grube hineingestürzt ist,
um elendiglich zu ersticken, ist rätselhaft.

SCB . Stuttgart , 2. Juni . Von einem Lastkraftwagen
überfahren wurde am 1. Juni in der Christophstratze ein
4 I . a. Kind . Es trug schwere Verletzungen davon , die sei¬
nen sofortigen Tod zur Folge hatten . — In der Schwab-
strahe wurde ein 66 I . a. Manu von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geworfen . Er erlitt einen
Schlüsselbeinbruch . — In Feuerbach wurde eine 47 I . a.
Frau von einem Radfahrer zu Boden gefahren . Sie erlitt
einen Schlüsselbetnbruch . — In Zuffenhausen fuhr ein 19 I.
alter Radfahrer gegen einen Personenkraftwagen . Er erlitt
anscheinend innere Verletzungen , die seine Verbringung in
das Katharinenhospital notwendig machten.

SCB . Miinfingen , 2. Juni . Leutnant Lenne von der Hl.
Abteilung A.-R . 5 Ludwigsburg war heute früh auf dem
Truppenübungsplatz als Offizier zur Beobachtung am Ziel
während des Scharfschießens kommandiert . Aus Dienstinter¬
esse ließ sich der Offizier verleiten , entgegen den Bestimmun¬
gen den schußsicheren Unterstand vorübergehend zu verlassen.
Unglücklicherweise wurde er von einer in der Nähe einschla¬
genden Granate getroffen und sofort getötet . Dem allgemein
hochgeschätzten jungen Offizier folgt die größte Teilnahme,
um so mehr , als er sich erst vor wenigen Monaten ver¬
heiratete.

SCB . Heidenheim , 2. Juni . Am Dienstag nachmittag
stieß in der Wilhelmstrabe ein mit drei Personen besetztes
Motorrad mit Beiwagen auf einen Lastkraftwagen des Kon¬
sumvereins auf . Das Motorrad überschlug sich. Während
der Motorradfahrer selbst und die Begleiterin im Beiwagen
mit leichten Verletzungen davonkamen , wurde der Beifah¬
rer , der 63 I . a . Schneidermeister Wilhelm Weller von Lein¬
zell OA . Gmünd , so schwer verletzt , daß er bald darauf starb.
Der Fall ist um so tragischer , als es sich um Vater , Mutter
und Sohn handelt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 2. Juni . Am Aktienmarkt gab es heute
noch für besonders bevorzugte Papiere einige Erhöhungen,
teilweise aber auch schon wieder Abschwächnngen. Der Nen-
tenmarkt lag immer noch schwach.

LC. Berliner Produktenbörse vom 2. Juui.
Weizen märk . 265—267,- Roggen mark . 196—197- Russen¬

roggen 196,- Futter - und Jndustriegerste 176—182,- Hafer
märk . 162—166,- Weizenmehl 32,25—35,76,- Roggenmehl 26,75
bis 27,78,- Weizenkleie 16,76—11,26,- Roggenkleie 9,70—10,20;
Viktoriaerbsen 17—23,- kl. Speiseerbsen 21—24,- Futtererbsen
16—17,- Peluschken 16—17; Ackerbohnen 16—17; Wicken 16
bis 18; Lupinen blaue 10—IlchO; dto. gelbe 14—15ch0; Lein¬
kuchen 10M —10,60; Erdnußkuchen 10,80- 11; Trocken¬
schnitzel 8,80; Speisekartoffeln , rote 1,40—1,60; andere , gelb¬
fleischige 2,20—2,30; Fabrikkartoffeln in Pfg . 7,6—8ch.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt .- 2 Ochsen, 7 Bullen , 46 Jungbullen , 41
Kühe, 28 Rinder , 271 Kälber , 601 Schweine ; alles verkauft.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

2. 6. 31. 5. 2. 6. 31. 5.

Ochsen: Pfg. Pfg- Kühe: Pfg. Pfg-
ausgemästet — 30—34 fleischig — 12- 15
vollfleischig — 25- 28 gering genährte — 9 - 11
fleischig — 22- 24 Kiilber:

Bullen: feinste Mast - und 37- 40 38- 41
ausqemästet 26 - 27 25—27 beste Saugkälber
vollfleischig 23- 24 23—24 mittl. Mast - und 32—36 32—37
fleischig 22- 23 gute Saugkälber

Jungrinder: geringe Kälber 28- 31 25—30

ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

35- 37
28—32

35- 37
28- 32
24- 27

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.

38—39
38—40
39—40
38—39

38—40
39- 40
39—41
38—39

Kühe:
ausgemästet 22- 27

120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 36- 37 35- 37

vollfleischig — 17- 20 Sauen 28—31 28- 32
Marktverlauf : Großvieh und Schweine mäßig, Kälber

ruhig.
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Vcrkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Obstbau
Anlage und Pflege von Pfirsichspaliere«.

Der Pfirsich, die edelste Frucht des Steinobstes, gedeiht
bekanntlich ausgezeichnet in Weinberglagen. Er kann aber
auch in weniger warmen Gegenden als Spalier an Haus¬
wänden und Einfriedigungsmauern gezogen werden. Er ver¬
langt aber warme Tage und eine sachgemäße Düngung.
Diese soll neben Kalk in Thomasmehl und Kali bestehen.
Letzteres kann den Bäumen im Frühjahr in Form von
Holzasche Angeführt werden. Da an Hauswänüen und Mau¬

ern besonders in der Süölage , die für Pfirsich fast allein tu
Betracht kommt, das Erdreich stark austrocknet , so ist des¬
halb für genügende Feuchtigkeit Sorge zu tragen . Im
Frühjahr sind die Büsche vor Nachtfrösten zu schützen. Der
beste Schutz ist Tannenrcisig , das die Sonnenstrahlen abhält
und doch den blütenbestäubenden Insekten und dem Wind
freien Zutritt gewährt . Die beste Form ist die Busch- und
Spalierform ; die Hochstammsorm ist in unserer Gegend nicht
zu empfehlen . Der Schnitt ist sehr wenig vorzunehmen . Im
Winter wird nur die Form etwas gelichtet und ganz lang«
Zweige gestutzt, damit diese nicht kahl werden . Im allgemei¬
nen gilt Sie Regel : Sv wenig als möglich schneiden.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  4 . Juni
8 Uhr Wochenschlußfeier in der Kirche.

2. Sonntag  nach dem Dreieinigkeitsfest , 5. Juni
Turmlieb : 21. Nun lob mein Seel den Herren . 8 Uhr Ju¬

gendgottesdienst , bei gutem Wetter auf der Georgcnhöhe.
Stumpfs . 9.30 Uhr Hauptgottesbienst . Hermann . An¬
fangslied -. 234. Komm , o komm, du Geist des Lebens.
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Bereinshaus . 11 Uhr
Christenlehre , Söhne , 1. Bezirk.

Mittwoch,  8 . Juni
8 Uhr Männerabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  9 . Juni
8 Uhr Bibelstunbc im Vereinshaus . Hermann . Die Kirchen¬

zucht. Matth . 18, 15—18. 1. Kor . 6, 9—6, 8.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag,  5. Juni.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.
9.30 Uhr : Predigt und feierliches Hochamt.
1.30 Uhr : Andacht.

Montag,  8 Uhr : Hl . Messe in Bad Lievenzell.
Mittwoch,  8 .30 Uhr : Hl . Messe in Teinach.
Beicht : Samstag 4—5.30 Uhr , Sonntag 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde
Sonntag,  den 6. Juni 1932

Calw.  Sonntag : 9.30 Uhr vorm . Predigt (Jahreiß ). 11 Uhr
vorm . Sonntagschule . 2 Uhr nachm. Bezirks -Misfionsscst.
— Mittwoch : 8.16 Uhr abds . Missions -Lichtbilder -Abend.

Stammheim.  Sonntag : 9.30 Uhr vorm . Predigt (Schnei-
der ). — Montag : 8.30 Uhr abends Missions -Lichtbilder-
Abend.

Oberkollbach.  Sonntag : 9.30 Uhr vorm . Predigt (Fritz ).
— Dienstag : 8.30 Uhr abds . Missions -Lichtbilder -Abend.
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Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar versteigert

Samstag 4. 6. um 1v Ahr bestimmt unter dem Rat¬
haus in Lalw : 1 Ladentisch, 2 Ladenregale, eine größer«
Menge neue Haushaltungsartikel wie Kochhäfen, Wagen,
Brotkapseln,Salatbecken, Thermosflaschen,Messer.Gabeln,
Gieskannen, Kohlenfüller, Bratenkacheln. Kaffeehäfen,
Milchtöpfe, Güllenschapsen, Kuchenbleche, Waschschüsseln,
Bauchbettflaschenund noch vieles andere mehr. Günstige
Gelegenheit für Wiedcrverkäufer. Ger .-Dollz .»Stelle.

oebl  IVl/t7L

k-olroeirn , w/tlrltv > diieui /tuen 8ie?
älto äpotksko, Oalw.
äpolksks in Ssdl.lsbsnro1l.

Lke Sie einen

Orueicauktrax
nack auswärts vergeben, tragen Sie 6ock bei uns
an, ob wir 8ie nickt vorteilkatter beckienen könne«

„HxklaU " -
ffernsprecker blr. 9 OsllV LeüerstrsLe blr. 23

Achtung!

Ain Montag , 6. Juni fahre ich mit meinem Klein-
Omnibus nach Meersburg. Abfahrt in Unterreichenbach
5 Uhr früh, Liebenzell5'° Uhr, Hirsau 5°». Calw 5' ° nach
Nagold , Sulz , Rottweil , Tuttlingen , Meersburg.

Fahrt mit Dampfer nach Konstanz. Besichtigung
der Stadt. Weiter nach Friedrichshafen. Linda«,
Bregenz. Heimfahrt am 7. Juni über Sigmaringen,
Hechingen, Nottcnburg , Nagold . Calw.

Fahrpreis für Auto Mk. 18.—. Telefoni tische oder
schriftliche Anmeldung an

Auto-Vermietung Lutz. Engekbraud
Trlef . Neuen bürg 492.



SesWvereis Loucordis Eil«
Nächsten Sonntag , den 5. Juni»findet
unser jährlicher

MFrühausflug
statt. Ziel: Unterhaugstett (Schwanen).

Hiezu werden unsere Ehren- und passiven Mitglieder mit
ihren Angehörigen Herzlichsterogeladen. Abmarsch, morgens
S Uhr Bad. Hos nach Monbach-Neuhausen—Moubachtal
oder Abfahrt: morgens6.45 Uhr nach Monbach-Neuhausen

Calw/RochesterN. D-. den2. Juni l932.
Todes-Anzeige

Meine liebe Iran , unsere liebe Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

EWisneSaner
gcb. Reinhardt

wurde nach langer Krankheit erlöst.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag*/, 2 Uhr

vom Kapellenberg aus.

Gechingen, den2. Juni 1932.

Todes-Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten
die überaus schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser gnter treubesorgtrr Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Paul Gehring
Schweinehändler

nach kurzer, aber schwerer Krankheit im
Alter von 38 Jahren sonst entschlafen ist.

In «ieser Trauer:
die Gattin: Rösle Gehring. ged. Dürr,

mit 3 Kindern
Beerdigung Sonntag nachmittag1 Uhr

Altburg, den2. Juni 1932.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme. die wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Am Mia Wammer
geb. Baier

erfahren dursten, sagen wir aus diesem
Wege herzlichen Dank. Insbesondere dan¬
ken wir für die trostreichen Worte de»
Herrn Geistlichen, den erhebenden Gesang
des Gesangvereinsund Leichenchors, den
Herren Ehrenträgern für ihren letzten Liebes-
dienst, der Schwester Johanna für die liebe-
volle Pflege, sowie allen denen, die der Ent¬
schlafenen während ihrer Krankheit Liebe
erwiesen haben. Auch gilt unser Dank für
die vielen Blumenspenden, sowie für die
zahlreich« Begleitung von nah und fern zur
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

,.!M nie litte
überaus mihtrauische Wirtschafterin meines
Schwagers, die sonst sür keinerlei Neuerung zu¬
gänglich ist. hat dem KINL88ä-Holzbalsam rest-
los ihre Anerkennung gezollt und behandelt die
Fukböden von Stund an damit."—Solche Briefe
schreiben die KlI4L88̂ -Kunden. Jeder gewöhn¬
liche Holzboden wird mit dem Holzbalsam auf
einfachste und billigste Weise wie Parkett. Die
neuzeitliche und sparsame Hausfrau pflegt daher
Holzböden und Dielen nur mit dem hervorra¬
genden

Alfter - vroz -erl e ttero . ttortl

Karl . tlok Oalw
SäNSIäO UND SOdlNIHO

Oer« sckütternd« film von den lisiüea Krimpten um äie
?ort» Oououmont, Vsux und 8ouvill«

VLKVVN
Kommt olle, niemals dsrt das Heldentum des cleutsclien
8olilatea vergessen werden, dugenciiiclie Kaden Zutritt.

sin

Sonntag , ctsn 8. duni 1932,
KLIt cisr

l . ls ^ Sl ' kl ' Lnr Ailbufg

»iteken -konrstt
käitvirkenäe:
Hcti Sausr , fforrksim , Sopran
Prot . kl. Ksssuds , ptorrksim , Ssö
Criok l-Iagvnbuoksr , f'forrk .,1'snor
lAusikciirsktor IValtsr l-iennig,

ptorrtisim , Orgsl
freunde u. Oönnersind kötlickst
ei'nßelsden.
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Zum Neubau des Herrn David Fink , Calw , habe
ich im Auftrag dir

Grab-.Beton-.Maurer-,DachdeLer-.Zimmer-.
Flaschner-, Si-ser-, Schreiner-, Slafer-,
Schlosser- and Malerarbeiten

aus Grund der allgemeinen Vertragsbedingungen sür die
Ausführung von Bauleistungen Din. I960 zu vergeben.

Kostenanschlag. Bedingungen und Baupläne liegen
bei mir zur Einficht auf. woselbst die Angebot« in ver¬
schlossenem Kuvert bis spätestens Dienstag , den 7. Juni,
mittag« IM Ahr, mit der ausgerechneten Echlußsumme
ringereicht bezw. abgegeben sein müssen.

Laln», den3. Juni l932.

Karl Schneider , Baulechniker
Stnttgarterstratze lil

Altbulach, den3. Juni 1932.
Statt Karten.

Danksagung

-k
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Jakob Heinz
Zimmermeister

erfahren dursten, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

omnier-
prossvi»vrrden
6 » »r>tle durck

'ileiM^
^ l .60, 2.7L.

Gegen Pickel Mitesser  St .^
KItter-vrox. Sskakokstr. 19

Bauspar¬
vertrag

ausgelost über 9999 und
12909 Mk. zu verkaufe»
TilWgsdarlehenzuZo/o
A. F . Burger, Stuttgart

Hauffstraße2

(amerik. Leghorn) und

28  junge Hasen
verkauft
Jakob Bertfch, Hirsau

Bahnhofftratze

Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

auf l . Juli zu vermiete».
Karl Burkhardt

Torgaffe S

UNlM-
UlMiWIvWv vldV »BMd

Earl Serva
Fernsprecher 129

Prächtigen, zarten

KopfsM
empfiehlt billigst

Ehr . Hügels

Wellen Sied« Salme LOlat

Mg -Tkli»i«
Bon 8S Psg. (Artikel der
Warenhäuser) an.

VmatteSSlle
S9 Psg. 99 Psg. »9 Psg

Brause6M 1-VW
»» Psg. 99 Psg. S» Psg.
129 Psg. Denkbar billig,
weil außer Convention

Reichert FL

Bon heute ab
gibt er wieder

frisch
geschossenes

Neh-
fleisch

zum billigsten Tagespreis

Adolf Raich
Telefon 233

Mtum!üm lountug.üeuS. ÛNI 18ZL
lvi VSLWSU5r. .Lünvsae" !r-

llalerdsusstetß srvSek
I.lcttrünnmttkspette

fs ladet düklickst eia VLir öf8II2L8

Meoblllli

rum„ttikttd" _
Nuuaolliieultliib ttuoelle iUreubers

romM

znr

Wer »icht nach Menge mählt, 1 Ltr.-Ft
sondern auf Tüte hält, trinkt

1S2Ser Rotwein

.Mater Schwaben"
Orig. Schwäb, Eiedlergemeinschast
Friedrich Larnparter, Calw

3S
»o.Gl.

A

D

Miwpk rrftiekt
ein Vor!

Lonntag nrnrinnittrag - - Pra » Iingr,onnn
üde » ae « » ampldskn ! AAussn «!« vEwksr-
sen «I« spannenAie « eßttprel . - - VjisSe.

«ielL gnt gelrlLiaietL » erren in » nopS-
ünrügen ! lealer Unopll -Knrug ein Irettsp,

0e » «no »t Anrna
uab «6ivgt strsparierk . Llokke
mtt laoger c« er Lviclrer-
dcxLer»Üoss . . . . . . . IS90

0 e» S»»»«-i»neu«l
2toil.»a». enKI. ^erunzt . Sport»
stokksv, s . düster oä . Kuosis.
f üttert , «elbslversl . rsine

ve » Sport Anrug
s . erprokt . Stotteo » Isomer _ _
A.Rvickerbock .-IZ!ose , selbst-
verstsvällck reiov ^VoUe.

«oininer Horen
ja Lllsa morlerneo karbtöoeu.
um u. s . zo , 6 . 75,
XnirtterbotRer-No«
eujZUscLgemusterte Ltotte , velts
Lmerilcsniscde korm »mit Kami»
buriä uoä doppeltem 6essL. ».so. ».so.
rommLN-Vonpen
m blsu . sck^ srr uoä —« stz
grau . . .
m rodseläeukarbigom..

vearftten Die unre » «perl « » NnrfttpInaA

«nopp
I' ßoi 'Lksäm

LeiiMlielis unc! tslsfoniscks LsstsIIungsn v/srclsn prompt sr-
Isdigt unä 6is gskauftsn V/srsn kostsnlos «turok uassr - ûtv
rugsstsllt.
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